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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
e den 15. Januar, 7 ur Abends. 
Berlin, 15. Jan. Der Zuſtand des erkrankten Ab- 
eordneten v. Hennig hat ſich verſchlimmert; unmittelbare 
ebensgefahr iſt zwar nicht vorhanden, doch wird er län⸗ 
gere ne ſeiner öffentlichen Wirkſamleit entzogen fein. 
Breslau, 15. Jan. Die „Schleſiſche Zeitung“ er⸗ 
fährt amilicherſeits, es werde von keinem Bergmanne, wel⸗ 
cer auszuwandern beabſichtige, irgend welche Caution ge- 
fordert. Alle Beſchwerden über Verletzung des Verſamm⸗ 
ungsrechts ſeien unbegründet. a 
Vorgeſtern haben 3080 Waldenburger Bergarbeiter 
die Arbeit wieder aufgenommen. 
Wien, 15. Jan. Der Reichsfinanzminiſter Freiherr 
v. Becke iſt geſtorben. 


Angekommen den 15. Januar, 6 Uhr Abends. 
Paris, 15. Jan. In der geſtrigen Verſammlung des 
linken Centrums der Legislative, worin die Angelegenheit 
wegen Ermächtigung zur gerichtlichen Verfolgung Roche · 
orls discutirt wurde, erklärte der Miniſter des Aeußern, 
as Miniſterium würde aus dieſer Angelegenheit eine Ca; 
dbinetsfrage machen. Thiers ſagte dem Miniſterium feine 
Unterſtützung zu. 


Eir ion an das Abgeordnetenhaus in 
a ne EI egen 
Während bald nach dem Erſcheinen des Regierungs ; 


Entwurfs einer Kreisordnung in den betheiligten Körper⸗ 
ſchaften eine lebhafte Agitation ſtattfand und eine Anzahl 
Städte namentlich ſich mit Petitionen an das Abgeordneten 
haus wandten, in welchen die Mängel des Entwurfs 
und zugleich die berechtigten Wünſche um Amen⸗ 
dirung deſſelben dargelegt wurde, haben ſich in Be⸗ 
zug auf den Entwurf eines Unterrichtsgeſetzes die 
Gemeinden im Allgemeinen ſcheinbar ſehr indifferent ver⸗ 
halten. Wir ſagen ſcheinbar, denn wir ſind überzeugt, daß 
die Gemeinden allerwärts die Wichtigkeit der Materie nicht 
unterſchätzen und die Gefahren deutlich erkennen. welche 
ihrem Gedeihen aus dem Mühlerſchen Entwurfe erwachſen 
würden, wenn er zur Annahme gelangte. Aber die Grund⸗ 
„läge des Entwurfs find den Forderungen der Gegenwart ſo 
r entgegen, daß Niemand an die Annahme dieſes Ge⸗ 
Seitens des Abgeordnetenhauſes glaubt, und 

auch die Gemeinden ſich deshalb vorläufig meiſt zu⸗ 
wartend verhalten. Um ſo intereſſanter muß es 
ſein, von einer Petition Kenntniß zu nehmen, welche die Ver⸗ 


treter einer größern Stadt in Sachen des Unterrichtsgeſetzes 


‚om das Abgeordnetenhaus gerichtet haben und welche in ge» 
— — Kürze und mit ſchlagenden Gründen die Gebrechen 


as hinzuzuſetzen weiß. Folgender ifl kurz der 
oſener Petition: Der Grundfehler des Ent⸗ 


was, ein O we 


le ſtes individuelles 

über er drei ſogenannte Faktoren: Kirche, Staat und 
SGemeinde ſich denkt, die da Anſprüche an das Schulobiect ha⸗ 
ben ſollen und Befriedigung dieſer Anſprüche von dem Geſetzgeber 


ein ge 


fordern. Bei dem Bemühen des Letzteren, den beiden erſten 
ſewerbern in erſter Linie gerecht zu werden, konnte es nicht 
ausbleiben, daß nach dem Entwurf 

1) die Kirche nur Rechte, aber keine Fflichten, 


wurfs ſo offen legt, daß man dem Geſagten kaum 


2) der Staat Rechte, ſehr viel Rechte und wenige un⸗ 
bedeutende und faſt nur ſubſidiäre Pflichten, 

3) die Gemeinde nur Pflichten und Laſten und keine 
oder nur ganz unweſentliche Rechte zugetheilt erhält. 

Durch dieſes Dreifactoren⸗Syſtem wird die Schule zum 


Tummelplatz ungleichartiger, zum Theil entgegengeſetzter, zum 1 
| ihren Beamten zuweist. Die Lehrer werden in den Städten 


Theil offen widerſtrebender Elemente gemacht, während ſie 
zu ihrem Gedeiben einer einheitlichen, feſten, ungeſtörten Lei⸗ 
tung und Verwaltung bedarf. Aus dieſem Chaos giebt es 
nach der Petition nur einn Ausweg: 
Die Geſetzgeber müſſen den Muth haben, das Schul⸗ 
weſen, ſoweit es nicht Univerſttäten und höhere Staats 
ſchulen betrifft, ganz und voll in den Boden zu ſetzen, 
welchem es ganz und voll gehört und welchem es nur 


hierarchiſche und küregukratiſche Prätenſionen künſtlich 


und nicht verfaſſungsmäßig bisher entrückt haben. 

Dieſer Boden iſt die bürgerliche Gemeinde. Dieſe 
iſt Eigenthümerin ihrer Volksſchule; man gebe ihr 
daher die Rechte und Pflichten des Eigenthümers 
an ſeinem Eigenthum, man weiſe die Volksſchulen 


in die Selbſtverwaltungsſphäre der bürgerlichen 


Gemeinde und man wird ein einheitliches, in ſich 
und durch ſich geſichertes und gefeſtigtes Werk ge⸗ 
ſchaffen haben! 8 8 

Dem Staat, welchem die Ober aufſicht über die ges 
meindliche Selbſtoerwaltung gebührt, muß ganz folgerecht 
auch die Oberaufſicht über die gemeiadliche Selbſtoerwal⸗ 
tung der Schule zuſtehen. 

Nach der Seite der Kirche hin hat der Staat laut Ver⸗ 
faſſungsurkunde nur die eine einzige Pflicht, dafür zu 
forgen und darüber zu wachen, daß den Kindern in der 
Volksſchule der Religionsunterricht nach ihrem Glauben und 
in ihrer Confeſſion ertheilt werde. Dazu bedarf es aber 
nicht der coufe ſionellen Schule als allgemein bindender Re⸗ 
gel, wie der Entwurf es beabſichtigt. Dazu genügt auch die 
Simultanſchule. Am ſicherſten überläßt man die Entſcheidung über 
den Character der Schule den Vertretungen der bürgerlichen Ge⸗ 
meinde als einen Aus fluß ihres Selbſtverwaltungsrechts. 
Unter dieſen Vorausſetzungen führt die Petition weiter aus, 
löſten ſich die weiteren Fragen: a) der Unterrichtspflicht; b) 
der Verwaltungsart; c) der Stellung der Lehrer, in logiſcher 
Conſequenz von ſelbft. 

Die Unterhaltungspflicht liegt natürlich der bürger⸗ 
lichen Gemeinde ob, wenn ſie die den Pflichten correſpon⸗ 
direnden Rechte eingeräumt erhält. Wenn der Entwurf 
dieſe Unterhaltungspflicht der Gemeinden aber von ſeinem 
Standpunkte aus dadurch motivirt, daß die meiſten Städte 
dieſelbe bereits als Laſten der Commune übernommen hätten, 
fo überficht er, daß die Städte dies nur gethan haben, weil 
und ſoweit ſie kraft ihrer thatſächlichen Autonomie, welche 
der Entwurf ihnen jetzt entziehen will, die Leitung und Ver⸗ 
waltung ihrer Schulen mit einer Art Selbſtſtändigkeit ber 
orgten. a 


vurfs durch ein chulvorſtand 

S und durch eine Schulcommiſſion für all 

ſtände eines Schulſyſtems ausgeübt werden. Dieſe unprac⸗ 
tiſche Organiſation iſt wiederum nur Folge des Dreifactoren⸗ 
foftems, nach welchem bei der Schulaufſicht Kirche, Staat, 
Gemeinde repräſentirt ſein ſoll, weßhalb die Schulbehörden 
als beſondere Behörden außerhalb und gegenüber den 
Gemeindevertretungen hingeſtellt werden. Die Petition kennt 
nur ein Syſtem für Verwaltung des Volksſchulweſens d. i. 
CC ð. « . ᷣͤ 


das Syſtem der gemeindlichen Selbfiverwaltung 
der Schule. 

Aus dieſem Prinzipe folgt ferner mit Nothwendigkeit, 
daß das Lehr⸗ und Beamkenperſonal der Volksſchule 
keine andere Stellung und keine andere Rechte haben kann 
und darf, als welche die Verwaltungsordnung der Gemeinde 


nach Anhörung der Stadtverordneten vom Magiſtrat gewählt 
und aus der unwürdigen Zwitterſtellung herausgebracht 
werden müſſen, in welchem ſie zwiſchen Staat und Gemeinde 
gegenn ärtig ſchweben und in welchem fie nach $ 61, 64, 71 
des Entwurfs verbleiben ſollen. 

Indem die Petition endlich noch der Stellung der 
höheren Schulen nach dem Entwurfe gedenkt, nach welchem 
dieſelben anf eimem ſogenannten Patronate, analog dem 
Kirchenpatronate, aufgebaut find, bittet fie das Abgeordneten⸗ 
haus um Berückſichtigung der geltend gemachten Geſichts⸗ 


punkte und ſchließt mit folgenden Worten: 


„Als der Hr. Unterrichtsminiſter dieſen Entwurf einem 
hohen Haufe überreichte, rief er zum Zeugniß für denſel⸗ 
felben felerlich den Namen des Begründers der preußiſchen 
Monarchie, des großen Kurfürſten Friedrich Wilhelm, an. 
Wir meinen: Der Geiſt des großen Kurfürſten, welcher, nicht 
fern dem Ausgange des Mittelalters ſtehend, mit klarem 
prophetiſchen Blicke in die Neuzeit hinausſah und in ihr 


die Bauſteine für ſeinen ſtolzen Bau ſuchte und fand, er 


würde die Zeugenſchaft ablehnen für eine Schöpfung, 
weiche, in der Neuzeit geboren, die Wurzeln ihres Urſprungs 
und die Waffen zu ihrer Vertheidigung theilsweis in dem 
Mittelalter und deſſen kirchlicher Rüſtkammer zu ſuchen 
und zu finden hat.“ 


& Berlin, 14. Jan. In der Stadtverord.⸗Verſ. vom 13. 
San. erlitt der Oberbürgermeiſter Seydel und der Magiſtrat eine 
ſtarke Niederlage. Ihr Antrag, die ſchönen Säle des neuen 
Rathhauſes zur Veranſtaltung von Subſeriptionsbällen 
zu benutzen, wurde einſtimmig abgelehnt. er Abg. Voll⸗ 


gold ſagte als Referent, es würde eine Entweihung dieſer 
neuen Räume fein, wenn die Feſträume zuerſt durch Tänze 
und Maskenſcherze der Bürgerſchaft bekannt werden follten. 


3 

(Schluß.) Olliviers muthiges und kraftvolles Auftreten im 
Theatre Epatelet hatte für ihn wieder eine günftige Stimmung 
bei den Liberalen erweckt, er ſelbſt zerſtörte aber dieſe Wir⸗ 
kung, als er gleich darauf mit einem neuen Wahlmanifeſt eine 
fo große Selbſtüberhebung kund gab, daß ihn ſelbſt viele Li⸗ 
berale wieder verließen. Ollivier unterlag bei der Wahl 
tegen Bancel und mußte ſich damit begnügen, als Abgeord⸗ 
neter von Toulon in die neue Kammer zu treten. Es war 
aber ſchon zur Wahlzeit ziemlich feſt die Nachricht verbreitet, 
daß Ollivier als Miniſter des Innern in das neu zu bildende 
Minifterium trete. Die Lage der Dinge wurde durch die 
neuen Wahlen volfländig geändert. Die ſchnödeſten Mittel, 
welche das Minifterium zur Beherrſchung der Wahlen auf⸗ 
gewandt hatte, hatten nicht mehr verfangen, die liberale Op⸗ 
pofition Wurde jo verſtärkt, daß nicht nur Rouher zurücktreten 
mußte, ſondern das ganze perſönliche Regiment des Kaiſers 
erſchüttert wurde. Auch die Conceſſionen, zu denen dieſer 
ſich bereit erklärte, und das Uebergangsminiſterium, das Herr 
v. Forcade bildete, ſowie die Vertagung der neuen Kammer 
nach einer kurzen Sitzung konnten den Sturz des alten Sy⸗ 
ſtems nicht mehr aufhalten. 

Ollivier wurde etzt wirklich der Rettungsanker für 
den Kaiſer. Häufig wurde er zu den Diners in den Tuile⸗ 
rien und ſpäter nach Compiegne eingeladen und beſprach dort 
mit Louis Napoleon die etzt einzuſchlagende Taftıt. Den ſo⸗ 
fortigen Eintritt in das Miniſterium lehnte Ollivier auch 
letzt Water Weiſe ab, weil er einſah, daß er nur mit Hilfe 

elner alten Freunde vom linken Centrum das von ihm er» 
1 Rezierungsſyſtem begründen konnte. 

Dieſe wandten c aber jetzt in demſelben Maße von ihm 
ab, als er ſich der Rechten zuwandte. Er mußte dem rechten 
Centrum beitreten und es gewann eine Zeitlang den Anſchein, 
als würde es ihm nur gelingen, mit einem Theil des alten 
Minifteriums ein neues zu bilden. Da ſich aber herausſtellte, 
daß durch ein ſolches keine Mehrheit gebildet werden könne 
und ſonach die Lage der Dinge nicht verbeſſert, ſondern ver⸗ 
ſchlechtert werden würde, fo entſchloß ſich das linke Centrum 
nahyugeben und ſich mit Olivier auszuſöhnen, nachdem auch 
der Ka Inden hatte beſtimmen laſſen, Buffet und Daru 
in das Miniſterium zu nehmen. Daß Ollivier während die⸗ 
fer Kriſis ſehr geſchickt operirte, indem er ſich trotz feines 
Anſchluſſes an das rechte Centrum immer wieder der Linken 
anzunähern und dieſe für ſich zu gewinnen ſuchte, kann nicht 
in Abrede geſtellt werden. Er iſt dadurch an das Ziel ſeiner 
Wünſche gelangt, aber im Grunde iſt es doch nur die allge⸗ 
meine Lage der Dinge, welche ihn auf feine ſetzige Höhe er» 
hoben hat und er ſelbſt ift dabei weder zur Leitung der inner 
ken noch der auswärtigen Politik gelangt, ſondern hat ſich 
damit begnügen müſſen, Juſtizminiſter zu werden. Er übt 


zwar den größten Einfluß auf den Kaiſer, der ſich feine Den⸗ 
kungsweiſe zu eigen gemacht hat, indem er in ſeiner letzten 
Thronrede zu den Deputirten ſagte: „Ich werde die Ordnung 
erhalten, helfen Sie mir die Freiheit retten“, aber er iſt da- 
mit doch noch lange nicht der Herr der Situation und es kann 
noch immer bezweifelt werden, ob es ihm und feinen Freun ; 
den gelingen wird, das Kaiſerreich auf eine neue conſtitutio⸗ 
nelle Baſis zu ſtellen. 5 

Der Bruch mit der Volkspartei ſteht Ollivier ebenſo 
entgegen, wie Louis Napoleon der Staatsſtreich. Die Re⸗ 
publikaner werden ihn unverſöhnlich haſſen, nachdem ſie ihn 
einmal öffentlich einen Verräther geſcholten haben, und nur 
der größten allgemeinſten Theilnahme aller Liberalen an der 
neuen Freiheitsentwickelung kann es gelingen, die Berfaffung 
ſo zu reformiren, daß ſie den Frieden im Innern wie nach 
außen befeſtigt, und dadurch die republikaniſche Partei ge⸗ 
zwungen werden kann, ihren Idealen zu entſagen. 

Iſt eine ſolche Umwandlung aber von dem leidenſchaft⸗ 
lichen franzöſiſchen Volke zu erwarten? Schwerlich! Es 
werden neue Kämpfe kommen, neue Stürme über Frankreich 
hereinbrechen, und Olliviers Kraft wird zu deren Beſchwörung 
nicht hinreichen. } 

Der Verſuch aber, den er jetzt macht, die Macht mit der 
Freiheit zu verſöhnen, iſt jedenfalls eine der wichtigſten und 
intereſſanteſten Erſcheinungen der Geſchichte, und man kann 
nur wünſchen, daß es Ollivier und den Männeru des linken 
Centrums gelingen möge, eine parlamentariſche Regierung 
für Frankreich herzufielen. Damit wird füt dieſes wie für 
ganz Europa viel gewonnen werden. E. M. 


Zu dem Morde in Autenil 
liegt eine neue Erklärung de Fondielle's vor, welche ſich 
in der „Marſeillaiſe“ vom 12. d. befindet: „Allen perfiden 
Anſinnungen, den infamen Darſtellungen, die man in Maſſe 
verbreitete, um die Schauerthat Bonaparte's zu mildern, 
mußten wir nur die tiefſte Verachtung entgegenſetzen. Aber 
wir können unſere Entrüſtung nicht bemeiſtern, wenn wir 
das Andenken unſeres unglücklichen, feiger Weiſe hingemor⸗ 
deten Mitbruders von ſchmutzigem Servilismus beſudelt 
ſehen. So erkläre ich denn auf meine Ehre, meine Ehre, in 
die nie Jemand einen Zweifel geſetzt hat: es iſt falſch, daß Victor 
Noir oder ich Peter Bonaparte beleidigt, bedroht oder ge⸗ 
ſchlagen haben. Es iſt falſch, daß ich den Mörder mit mei⸗ 
ner Piſtole bedroht habe, denn ich trug dieſe Waffe in einem 
Futteral in der Taſche meines Paletots; erſt als der Wilde 
ſich auf mich warf und in nächſter Nähe auf mich ſchoß, habe 
ich meine Waffe ergriffen. Iſt es nicht offenbar, daß, wenn 
ich in dem Augenblicke, wo der Mörder auf Noir ſchoß, mei⸗ 
nen Revolver in der Hand gehabt, ich vielleicht meinen 
Freund nicht gerettet (der Angriff geſchah ſo raſch und un⸗ 
verſehens), daß ich ihn aber auf der Stelle gerächt hätte? 


Iſt es nicht ferner unbeſtreitbar, daß, wenn ich Peter Bona⸗ 
parte unter meinem Revolver gehabt hätte, er ſich zuerſt ge⸗ 
gen mich vertheidigt und nicht daran gedacht haben würde, 
auf Victor Noir zu ſchießen, der waffenlos daſtand? Es iſt 
falſch, daß mein Finger in dem Bügel meiner Piſtole ſich verfangen 
ehabt hätte. Wenn ich auf unſern Angreifer, der mit unglaublicher 

ildheit auf uns zuſtürzte, nicht geſchoſſen habe, ſo geſchah 
es, weil ich nicht zu der Thüre herauskonnte, durch die wir 
eingetreten waren, denn der Mörder ſtand davor. Ich hatte 
nun zwei Ueberlegungen zu machen: 1) Meine Schüſſe zu 
einem äußerſten Kampfe zu bewahren, falls ich keinen Aus⸗ 
gang fand; 2) nur im äußerſten Falle zu feuern, damit man 
mich nicht anklagen könne, unſern Angreifer zuerſt angegriffen 
zu haben. Wenn ich mich hinter einen Seſſel zurückzog, ſo 
geihay es, weil ich meinen Revolver aus dem Futterale 
nehmen und den Hahn ſpannen mußte. Es iſt falſch, daß ich 
auch nur einen Augenblick verhaftet worden bin. Es iſt falſch, 
daß der Stockdegen ſich in der Hand Victoir Noirs befand, 
er gehörte mir und ich hatte ihn nebſt meinem Hute in der 
linken Hand, während ich mit der rechten dem Peter Bona⸗ 
parte den Brief Pascal Grouſſet's hinreichte. Es iſt falſch, 
daß Victoir Nor bewaffnet war; der arme Junge hielt ein⸗ 
fach, wie ich, ſeinen Hand in der Hand, was offenbar be⸗ 
weiſt, daß wir die Hände nicht in der Taſche haben konn⸗ 
ten. Wer ene gegentheilige Verſion aufgeftellt hat, hat ge⸗ 
logen. Ulrie de Fonviälle.“ 

Das Blatt, welches außer dieſer Erklärung noch einige 
ſcharfe Artikel und Bild von Victor Noir auf dem Todten⸗ 
bette enthielt, iſt wi derum confiscirt worden. 

Prinz Peter Bon aparte befindet ſich noch immer in 
der Conciergerie, wo er eine ganz ſchöne Wohnung zu ſeiner 
Verfügung hat und die Mitglieder ſeiner Familie und ſeine 


Freunde empfangen darf. Seine Frau und ſeine beiden Kin⸗ 


der ſtatteten ihm geſtern einen Beſuch ab. Der Prinz war, 
als ihn der Unterſuchungsrichter Bernier vernahm, ſehr ruhig 
und beh errſchte ſich vollſtändig, was bei ſeinem brutalen Cha⸗ 
racter auffiel. De Fonvielle, der vorgeſtern Abend ebenfalls 
vernommen wurde, befand ſich in ſolchem erregten Zuſtande 
und trat mit ſolcher Heftigkeit auf, daß der Unterſuchungs⸗ 


richter ihn dem Prinzen nicht gegenüber zu ſtellen wagte. 


De Fonville antwortete dem Uunterſuchungsrichter, der ihm 
vorhielt, Revolver und Stodvegen bei ſich getragen zu haben, 
daß dieſe Waffen nicht die Beſtimmung gehabt, einen An⸗ 
griff des Prinzen abzuwehren, ſondern den Brutalitäten der 
Dienerſchaft entgegenzutreten, im Falle Prinz Peter beab⸗ 
ſichtigt hätte, zu denſelben prinzlichen Mitteln zu greifen, wie 
ſie Prinz Murat gegen den Bauunternehmer Tomte an⸗ 
gewandt. s . 

Das Haus des Prinzen iſt ſtark polizeilich beſetzt. Man 
befürchtet, daß das Volk einen Angriff gegen daſſelbe machen 
könnte. Es befinden ſich in demſelben über 100 Polizeidiener, 


— 


Hrn. v. d. Leeden falſch aufgefaßt habe. Es wäre zu be⸗ 
dauern, wenn durch dieſen Beſchluß der Austritt von Streckfuß 
aus der Stadtverordneten Verſammlung veranlaßt werden 
ſollte, da er zu den tüchtigſten Kräften dieſer Vertretung ge⸗ 
hört. Jedenfalls würden die Bürger ſeines Bezirks ihn 
wieder wählen, und dann würde wohl Hr. v. d. Leeden nicht 
länger in der Schuldeputation bleiben können. 
E Die Nachricht der „Wei. Ztg.“, daß die Preßprozeſſe 
in Zukunft den Geſchwornen überwieſen werden ſollen, wird 
dahin beſtätigt, daß begründete Ausſicht hierzu vorhanden iſt, 
weil bei der Ausarbeitung der Strafprozeßordnung für den 
Norddeutſchen Bund auf dieſe Reform im Auftrage des 
Bundeskanzlers Rückſicht genommen wird. Eine Folge dieſer 
Reform wird auch die Aufhebung des Staats gerichtshofs für 
politiſche Prozeſſe bilden müſſen. Das neue Preßgeſetz, das 
der Miniſter des Innern noch in der gegenwärtigen Seſſion 
des Landtags vorlegen will, wird die ſtrafrechtliche Seite 
deſſelben unberührt laſſen. Bei dieſer Sachlage wird man 
ſich denn auch darüber tröſten können, wenn das Herrenhaus 
neulich den Eberty'ſchen Antrag bezüglich der Ueberweiſung 
der Preßproceſſe an die Geſchwornengerichte in ſouveräner 
Weiſe verworfen hat. Nicht das Herrenhaus, ſondern der 
Reichstag wird über die Sache zu entſcheiden haben. 
die Einführung von Poſtſparkaſſen — fagt 
die „B. B.⸗Z.“ — iſt keineswegs als aufgegeben zu betrach⸗ 
ten, ſondern nur augenblicklich in den Hintergrund getreten 
und vertagt. Man will namentlich erſt nähere Erkundi⸗ 
gungen über die in England bereits ſeit 7 Jahren beſtehenden 
Einrichtungen einziehen. Die belgiſche Regierung hat ſich 
inzwiſchen zur Einführung ſolcher Kaſſen entſchloſſen. 
— Aus Waldenburg berichtet die „Schleſ. Ztg.“, daß 
ein Plakat die Bergleute vor dem Auswandern warnt. Trotz⸗ 
dem nimmt, wie der „Bresl. Ztg.“ gemeldet wird, das Aus⸗ 
wandern fortwährend zu. Die Ober⸗Vormundſchaft giebt den 
en Minorennen, deren Zahl nicht gering iſt, nicht 
die Genehmigung. — Auf den Vorwurf unrichtiger Zahlen⸗ 
angaben der Strikenden, den die „Volks⸗Ztg.“ der „Schleſ. 
Ztg.“ gemacht, giebt die letztere folgende amtliche Zahlen an. 
Am Beginn des 4. Quartals arbeiteten in 35 Gruben des 
Gottesberger Reviers 7209, nach Ausbruch des Strike An⸗ 
fang December 1344 und Ende December 2256. Die Zahl 
der letzteren hatte die „Schleſ. Z.“ auf 2300 angegeben und 
dieſe Zahl ſollte ſich um 1000 Mann vergrößert haben. Dies 
war unrichtig, aber nicht ſo weſent ich, daß die „Schleſ Z.“ den 
ihr gemachten Vorwurf verdiente. — Nach dem Bericht der 
„Volks⸗Ztg.“ find bis jetzt in Folge des Aufrufs 2431 % 
für die Waldenburger bei dem Comité eingegangen. Neuer⸗ 
dings haben ſich 16 Handlungshäuſer in Hanau, worunter 
ſehr bedeutende, zu Beiträgen für die Waldenburger Berg⸗ 
leute bereit erklärt. 

— Wie die „Nordd. Allg. Z.“ meldet, iſt der „Leipziger 
Volksſtaat“ in Berlin wegen einer Correſpondenz aus 
Berlin und in Sachſen wegen eines atheiſtiſchen Gedichtes 
„Anti⸗Syllabus“ mit Beſchlag belegt worden. — Die Frei⸗ 
laſſung Heppner's aus dem Bezirksgefängniſſe kann dem 
officiöfen Blatte zufolge zu einer Beſchwerde bei dem 
Bundesrathe wegen verweigerter Auslieferung 
Beranlaffung geben. Der Beſchluß des Leipziger Bezirksge⸗ 
richts iſt aber auf Grund des § 21 des Bundesgeſetzes ger 
faßt, wonach die durch die Preſſe verübte Handlung an dem 
Ort des Erſcheinens ſtrafbar ſein muß. Dazu kommt, daß 
ein Strafantrag, wie ſolchen das ſächſiſche Strafgeſetz erfor⸗ 
dert, gar nicht vorlag. Die Verfolgung des Heppner iſt nicht 

verweigert worden, ſondern nur deſſen Auslieferung, und nach 


5 den angeführten Gründen ſcheint es, daß man in Berlin ohne 
dDaiaie erforderliche Kenntniß des ſächſiſchen Rechts gehandelt hat. 


— Die Schrift des Hrn. v. Gerlach iſt unter dem Titel: 
„Deutſchland um Neujahr 1870“ in Berlin bei Stilke und Muyden 
erſchienen. Der Ton derſelben iſt klagender als ſonſt gehalten, denn 
der Rundſchauer ſieht nicht nur die conſervative Partei, ſondern 
aus feine kirchliche Richtung dem Untergange entgegeneilen und 
fühlt, daß dieſer nicht mehr aufzuhalten iſt. Von dieſem Geſichts⸗ 
punkt aus hat die Schrift Intereſſe, und wir werden ihr noch eine 
weitere Beſprechung widmen. 
Solingen. [Nichtbeſtätigung.] Der Seitens 
unſerer Stadtverordneten-Verſammlung einſtimmig erfolgten 
Wiederwahl unſeres Bürgermeiſters Trip iſt einer geſtern 
hier eingelaufenen amtlichen Nachricht zufolge die Kömgliche 
Beſtätigung nicht zu Theil geworden. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung iſt demnächſt beſchloſſen worden, die zur 
Neuwahl erforderlichen Schritte ſofort zu veranlaſſen. (S. Z.) 
England. * London, 12. Jan. Bright kam in 
ſeiner Rede in Birmingham, deren Inhalt bereits der 
Telegraph berichtet hat, auch ſehr eingehend auf die Volks⸗ 
chule zu ſprechen. Das Unterrichtsgeſetz, ſagte er, müſſe 
päteſtens in der nächſten Seſſion zur Berathung kommen; 
die religidfen Schwierigkeiten verminderten ſich; Niemand 
beſteht mehr darauf, daß Jedem in der Schule die Artikel und 
Glaubensſätze und Bek untniſſe irgend einer Secte oder Kirche 
gelehrt werden müſſe. Ein Tag in ſieben reicht hin, damit 
die Famlie oder dec Geiſtliche die Religion in dem Sinne 


lehre, wie diejenigen wollen, die ohne einen beſonderen Reli⸗ 


gionsunterricht kein Heil ſehen können. Was ich meine, kann 
ſedes Kind in jeder Schule gelehrt werden, Liebe zur Wahr⸗ 
heit, Liebe zur Tugend, Liebe zu Gott und Furcht, gegen ihn 
zu fündigen“. Weiterhin vertheidigte er die confeſſionsloſe 
Schule mit dem Hinweis, daß wohl ein Drittel der Bevöl⸗ 


Oppoſition gehört. — 


Granville dem dortigen Gouverneur die Weiſung ertheilt, 
kein mit Kulis befrachtetes Schiff aus Hongkong weiter aus⸗ 
laufen zu laſſen, es müßte denn nach einer britiſchen Colonie 
beſtimmt fein. In dieſen find die Kulis durch die Einwan⸗ 
derungsgeſetze vor Willkür und rechtswidrigen Eingriffen in 
ihre freie Selbſtbeſtimmung geſchützt, was in den ſüdameri⸗ 
kaniſchen Staaten leider nicht der Fall iſt. — In der erſten 
Woche des neuen Jahres ſind 55 Schiffbrüche angemeldet. 

Italien. 5 Rom, 9. Jan. Die Vermuthung des 
Papftes und der Jeſuiten, daß der hieſige Aufenthalt den 
ſtarren Sinn der Biſchöfe bekehren und den Anſprüchen des 
oberſten Kirchenfürſt en fügſam machen werde, ſcheint ſich in 
ihr Gegentheil verkehren zu wollen. Die oppoſitionelle Stim⸗ 
mung iſt, wenn man unterrichteten Mittheilungen Glauben 
ſchenken ſol, im Wachſen, es fett bei allen Sitzungen harte 
Kämpfe und ſelbſt diejenigen, die bisher für ſtreng ultra⸗ 
montan galten, wie z. B. Ketteler aus Mainz, nehmen gegen 
die ſchroffen Forderungen des Vatican eine entſchieden ab⸗ 
wehrende Haltung ein. Als der Führer der Oppoſttion gilt 
Biſchof Stroßmayer, ein Ungar, der trotz der Ordnungsrufe 
des präſidirenden Cardinals mit ſeiner energiſchen Sprache 
nicht zurückbält. Ein Augenzeuge erzählte mir, daß bei der 
ſchlechten Akuſtik des Locals die mimiſche Wirkung der Stroß⸗ 
mayerſchen Reden ihre oratoriſche noch überträfe. Nach 
jedem Ordnungsruf verbeugt er ſich mit gehorſamem Re⸗ 
fpect vor dem Cardinal Präſidenten, augenblicklich geht 
er aber wieder von Neuem zum Angriff über und 
was man von ſeinem Latein nicht hören und ver⸗ 
ſtehen kann, ſieht man dem lebhaften Spiel der Geberden 
und Augen an. Es find wohl hauptſächlich zwei Diuge, 
welche die päpſtliche Partei, denn ſo muß man ſie nennen, 
außer Beachtung gelaſſen hat als ſie meinte, wie auf frühe⸗ 
ren Concilen das Aeußerſte wagen zu können. In der Macht 
der Oeffentlichkeit und der allgemeinen Bildung erwachſen 
ihr zwei damals nicht vorhandene, faſt unbeſiegliche Gegner. 
Möge man die Concilsthüren noch ſo feſt abſperren, die Ver⸗ 
ſchwiegenheit mit noch ſo vielen Eiden feſten, es kommen, 
wenn auch nicht das Detail, fo doch die allgemeinen Vor⸗ 
gänge, die Haltung und Tendenz der Verſammlung dennoch 
zur Kenntniß und Beſprechung. Und heute iſt ein weit grö⸗ 
ßerer Kreis von Menſchen beſäbigt und berechtigt zu prüfen, 
zu kritiſiren, zu billigen oder zu verwerfen, was dort be⸗ 
ſchloſſen wird, als vor 300 Jahren und früher. Dieſen beiden 
Gegnern 1 befindet man ſich bereits theilweiſe auf dem 
Nückzuge. Großes Aufſehen erregten hier die Römiſchen 
Briefe über das Council in der „Augsb. Allg. Stg.“, die 
zwar regelmäßig confiscirt werden, dennoch aber in einzelnen 
Exemplaren herkommen. Es iſt das Beſte, Klarſte, Schärfſte 
was überhaupt über das Concil geſchrieben wurde. Man 
vermuthet, daß dieſelbe nach von hier überfandtem 
Material in München von einem berühmten, ſonſt 
als ſtrenggläubig bekannten, neuerdings vielgenannten Kir⸗ 
chenrechtslehrer verfaßt ſeien und dieſe Annahme ſcheint einigen 
Grund zu haben. Zu Oſtern ſoll, wie ich heute aus guter 
Quelle erfahre, das Concil vertagt werden, um dann im näch⸗ 
ſten Herbſt wieder zuſammen zu treten. Die deutſchen Biſchöfe 
predigen ſetzt hier nach der Reihe, theils allſonntäglich in der 
Anima, theils in Andrea della Valle. Geſtern hörte ich Kette⸗ 
ler aus Mainz, der ja bekanntlich doch als ein entſchiedener 
Vorkämpfer der Römlinge gilt. Defto mehr nahm mich der 
gemäßigte Ton und Inhalt ſeiner Rede Wunder, in der er 
ausdrücklich hervorhob, daß der Hauptzweck des Concils 
die Befeſtigung des alten Glaubens ſei, anderer Zwecke ge⸗ 
dachte er nicht und es iſt ja bier befaunt, daß ſelbſt er zur 
Heute hält der Papft wieder große 
Audienz, zu der ca. 1000 Perſonen Einlaßkarten bekommen 
haben. Er will indeſſen diesmal nicht mit Einzelnen reden, 
ſondern nur eine allgemeine Anſprache holten. — Das Wetter 
wurde die letzten Tage des ſcheivenden Jahres wieder bell 
und ſchön, zuerſt etwas kalt, jo daß in der Nacht dünnes Eis 
fror, darauf mildes Frühlingswetter, fo daß die Promenaden⸗ 
Conzerte an den beiden Neufahrstagen ganz enorm beſucht 
wurden. Der Papſt ſpazierte, wie er immer bei dem erſten 
ſchönen Tage nach anhaltendem Regenwetter zu thun pflegt, 
auch auf dem Pincio umher und promenirte auf den durch⸗ 
weichten Wegen in feinen dünnen rothen Saffianpantoffeln. 
. ͤ ͤ .. ̃¾% 5e. ̃ ᷣ . .. 


Danzig, den 16. Januar. 

»Waſſerſtand der Nogat bei Marienburg am 15. Jan., 
Vorm.: 12° 11“. An der Eisdecke hat ſich nichts geändert. 

O Capitän A. Schmidt, von der Roſtocker Brigg „Fran⸗ 
ziska“, welche heute Mittag im Hafen von Neufahrwaſſer 
einkam und Kohlen von St. David bringt, hat auf dieſer Reiſe 
einen Matroſen verloren, welcher in der Nordſee über Bord 
fiel und ertrank. Der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe und 


mehrere Kinder. 5 8 a 
* [Gin angehender Fournier.] Mit dieſer Ueberſchrift 
brachten wir in No. 5856 dieſ. Ztg. eine Auen aus einem Orte 
des Elbinger Kreiſes, in der berichtet war, daß der dortige 
Pfarrer am Neujahrstage gedroht, die Ehepaare, welche ihm in Be⸗ 
treff des Prädicats „Junggeſelle“ und „Jungfrau“ unrichtige An⸗ 
aben gemacht, künftig von der Kanzel herab namhaft zu machen 2c. 
n Folge deſſen hat ein Pfarrer aus dem Elbinger Kreiſe 
an einen feiner Kirchſpiel⸗Juſaſſen, den er augenſcheinlich im Ver⸗ 
dacht hat, Einſender jenes Berichtes zu ſein, einen Brief gerichtet, 
der nicht nur ron Neuem beweiſt, wie ſehr wir mit der Jah 
unſerer Ueberſchrift Recht hatten, ſondern auch als Muſter eines 


ſein gebildeten und geſchmackvollen Styls an die Oeffentlichleit zu 


kerung keinem beſtimmten Glaubensbekenntniſſe angehöre. — 


In Folge der überhand nehmenden Kuliausfuhr aus 
Hongkong nach Peru und anderen Erdpunkten hat Lord 


ie verdient. Derſelbe, der uns im Original vorliegt, lautet 
wie folgt: 

„Mein lieber Hr. Nachbar! Da Sie ein Freund des Origi⸗ 
nellen und Komiſchen ſind, beſonders wenn es bekannte Perſön⸗ 
lichkeiten betrifft, ſo erlaube ich mir Sie auf ein Inſerat aufmerk⸗ 


ſam zu machen, welches in der Morgen⸗Ausgabe der „Danziger 
Zeitung“ vom 9. Januar c. enthalten iſt. Sie ſtimmen mit mir 
ohne Zweifel darin überein, daß der anonyme Verfaſſer ein con⸗ 
er einfältiger Narr fein muß, der ſich aber für ſehr Hu er 
ei bornirten oder mangelhaft gebildeten Subjecten iſt ja dies 
aber eine ganz gewöhnliche Erſcheinung! Er macht ft 
durch lächerlich, daß er nicht einmal verſteht, zwei einfache % len 
richtig zu ſummiren; wofür ein Schulknabe von feinem Lehrer 
eine wohlverdiente Züchtigung erhalten würde. Daß er den Ernſt 
des geiftlihen Amts — der jezt gangbaren frivolen Weiſe bes 
urtheilt, ſpricht nur für feine ſittliche Verkommenheit, deren Fol⸗ 
gen er natürlich nur ſelbſt zu tragen hat. Ich wünſche den 
men des Verfaſſers nicht zu erfahren, und theile Ihnen dies 
nicht etwa deshalb mit, damit fie danach forſchen mochten; denn 
das Lynchverfahren in dieſer Gegend gegen ſolche, welche 
ich unnütz machen, iſt, wie Sie wiſſen, kein ſehr zartes und 
ch wünſchte wohl nicht die unglüdliche Urſache zu fein, daß es 
ſich wieder einmal geltend machte. Da Sie ein Leſer des ge⸗ 
dachten Blattes ſind, ſo wollte ich Sie auf das Inſerat auf⸗ 
merkſam machen, da Sie es vielleicht überſehen haben dürften. 
Eine Antwort bedarf es nicht. Mit vorzüglicher N br ꝛc.“ 

* [Gefunden! wurde auf der Chauſſe bei St. Albr i 
graue Nanking⸗Jacke mit hellbraunem Pelz gefüttert. Der Eigen⸗ 
1 —— kann dieſelbe binnen 14 Tagen auf dem Bolizeibüreau 
abholen. 

— Der Staatsanwalts⸗Gehilfe Perkuhn in Marienwerder 
iſt zum Staatsanwalt bei dem Kreisgericht zu Bergen auf Rügen 
ernannt worden. 

Con is, 13. Jan. Das hieſige Klo ſter wurde von 
feinem Grund» und Hausbefig zur Zahlung von Com⸗ 
munal⸗ Abgaben herangezogen. Daſſelbe kam zu⸗ 
nächſt bei den ſtädtiſchen Behörden um Befreiung von die⸗ 
fer Steuer ein, wurde indeſſen abſchlägig beſchieden. Wie 
wir hören, ſoll auf eine bezügliche Vorſtellung bei der K. Re⸗ 

ierung zu Marienwerder von dieſer ebenfalls ein abſchläg⸗ 

icher Beſcheid erfolgt ſein. (Bromb. Z.) 

Tu chel, 12. Jan. Der hieſige landwirthſchaftliche Verein 
veranſtaltet zum 18. Mai cr. hier eine landwirthſchaftliche 
und induftrielle Ausſtellung. Ein mit den Vorber 
beauftragtes Comité fordert im hieſigen Kreisblatt zur Betbeilie 
gung auf. Anmeldungen find bis zum 25. April cr. an den 
Guispächter Hrn. Aly in Feſtnitz zu richten. (G.) 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, de ee 3 ir 322. Niachm. 
Angekommen in Danzig 5 Uhr — Min. 3 
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Meteorologiſch 


8 Memel 33/1 2 Sd mäßig beit 

Dem 37, — 2. 8 er. 

7 Königsberg 336,8 —3,2 ED ſchwach heiter. 

6 Danzig 36,1 AR S ark bedeckt, Reif. 

7 Cöslin 334,4 04 S mäßig bedeckt. 

6 Stettin 334,3 1 SSO ſtark bedeckt. 

6 Putbus 331,3 12 S ſchwach bedeckt. 

6 Berlin 332,6 20 S wſchwach gz. bed., Nachts Reg. 
7 Köln 333.0 5,4 W̃ ſchwach trübe. 

7 Flensburg 324,6 4,5 chwach trübe. 

8 Paxis 37,3 3,8 SW 1 * 

6 Helſingfors 337,2 02 S ſchwa edeckt. 

7 Petersburg 337,8 — 1.3 SW 1 — bedeckt. 

7 Stodbolm 335,4 0,5 Ww ſchwach bed., geſt. Schn. 
8 Helder 332.0 5,0 SW sieml. ſtark. 


— •ä2ᷓ—é— ————— Dſ—— — — 
Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


einer wirklich billi 
Raucher, Cher gelegen ift, wollen das Red — 
Friedrich & Eo., Leipzig, im heutigen Blatte beachten, 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 13. ift am 14 Januar 
1870 in unſer Procurenregiſter unter No. 242 
eingetragen worden, daß der Kaufmann Carl 
Auguſt Mauß zu Danzig als Inhaber der Firma 


„A. Mauß 
. No. 220) den Carl Johann 
einedel ermächtigt hat, dieſe ſeine Firma per 
procura zu zeichnen. 
Danzig, den 14. Januar 1870. 


Königl. Commerz und Aduiralitäts- 
Collegium. 
v. Groddeck. (2572 


Gr. geröſtete Weichſelneunaugen 
(ſchvck⸗ u. ſtückweiſe zu haben) empfiehlt 
Alexander Heilmaun, Scheibenritterg. 9. 


Ein tüchtiger 


Schneidemüller 


wird zu 8 geſucht. Näheres im Forſt⸗ 
Comtoir zu Neuſtabt, Weſtpreußen, zu erfragen. 


teſſen überhaupt, die Handlung vou 


{ 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 12. iſt am 14. Januar 
870 in unſer Procurenregiſter unter No. 241 
eingetragen worden, daß der Kaufmann Carl 
Friedrich Eduard 88. als Inhaber der Firma 

5 - Ed. dic 
Hare e No 777) ſeine Ehefrau Malwine 
Nancy Eliſabeth, geb. Haußmann, ermächtigt 
hat, dieſe feine Firma per proeura zu zeichnen. 

Danzig, den 14. Januar 1870. 
Königl. Commerz- and Admiralitäts- 


Collegium. 
v. Grodde g. 


tangenſpargel 
Schneidebohnenſin vage, 
Schotenkerue 


empfiehlt, ſowie andere Conſerven und Deliea⸗ 
(2563) 


Bernhard Braune. 


(2571) 


Bekanntmachung. 

Zufolge aer den vom 12. iſt am 14. Januar 
1870 in unſer Regiſter zur Eintragung der Aus⸗ 
ſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft unter 
No. 122 eingetragen worden, daß der Kaufmann 
Carl Michael Franz Fubrmann zu Danzig für 
die Dauer der Che mit Hermine Margareſhe, 
geb. Wueſt, durch gerichtlichen Vertrag vom 27. 
Decemser 1869 die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen und beftimmt hat, 
daß das geſammte gegenwärtige und zulünftige 
Vermögen der Ehefrau die Eigenſchaft des Vor⸗ 
behaltenen haben ſoll. 

Danzig, den 14. Januar 1870. 


Königl. Commerz⸗ u. Ad miralitäts 
Collegium 
v. Grodded. 2574) 
FF 


u kaufen 22 und wollen etwaige Ber: 
käufer die Adreſſe nebſt Preisangabe eg 
{ 


laſſen an das 
Dominium Groß Noſſin, 
pr. Damerkow. 


Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung vom 11. Januar ift 
am 13. Januar 1870 die in Danzig 11 
Handelsnederlaſſuntz des Kaufmanns Carl Ernft 
Albert Hein ebendaſelbſt unter der Firma 


in das vieſſeit Wien De en . 

n e els⸗ 5 

(unter No, 700 Meet en. Een.) Balipe 
„Danzig, den 13. Fanugt 1870. 8 

Königl. Commerz u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Groddeck. 


Looſe d 12 Sgr. 
der Stuttgarter Dombau⸗ 


Lotterie 


iehung am 1. Februar, 
15,000 ee 42 70,000 Gulden 


verſendet 
L. Oppenheim 735 in Braunſchweig. 


* 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Johann Auguſt Schiefelbein 
gehörige, in Ohra ua m Hypothekenbuche 
o. 


Steinfohlen. BU | engen wo 
— i t 

1 f Kaak und Ted dees he Bchrerfelle num 1. 
Empfing wieder neue April f. zu vergeben, beide mit einem Gehalte 


unter 58 verzeichnete Grundſtüͤck ſoll ; 1 ie 45 
am 19. März er., Maſchinenkohlen von ganz befonders ſchöner Qualität, daten 1 e 25. . . Ede 
Vormittags 11 Uhr, 1. Inh 1871 ab bis zur Erhöhung des Ge⸗ 


5 fte doppelt gefiebte grob P R . 
im Gerichtszimmter Ro 14 in Wege der Nee u 2 gen ar rg Nußkohlen zur Roſtfeuerung 
vollſtrecung verſteigert, und das Urtheil über were Gießerei Coke, 

vollſtändigen Lehrbefähigung entweder für Re⸗ 


| a halts auf 600 treten und bei der ſechſten Stelle 
die Ertheilung des Zuſchlags | und empfehle ſolche franco Bahnhof Neufahrwaſſer zu den billigſten Preiſen. 

| linion und Hebräiſch, oder Mathematik und 

1 


eine Zulage von 25 am 1. Januar 1871 tritt. 
Bedingung der Anftellung ift der Beſitz der 


24. März er., 
n. Barg Naturwiſſenſchaften für alle Gymnaſialklaſſen 


| 
| 
I 
| 
am 
Vormittags 11 Uhr, 
Es beträgt das Geſammimaß der der Grund⸗ Neufahrwaſſer und Danzig, f Avalificirte Bewerber evangeliſcher Confeſ⸗ 
| 
ö 
| 


ſteuer unterliegenden Flachen des Grunbditüdes 
4½00 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
laſſen. 


4 be * zur Örunditener veranlagt wor⸗ 2 5 u 
„ en, . . 
Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 10 T Ind Tr qua! III Marienburg, den 28. December 1869. 


daſelbſt verkündet werden. 
(2274) Hopfengaſſe 35. ion erſuchen wir, ihre Meldungen unter Be 
gung der Zeugniſſe uns mit einem kurzen 
Lebenslaufe bis zum 1. Februar f. zugehen zu 


der Steuerrolle und Hypothekenſchein können im Der Magiſtrat. (2161) 


Pe Deen, weiche Gigenthum eder au | Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien. | Nothwendiger Verkauf. 


derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eins 2422 a 3 
tragung in das Gopolhelenbüch bebürfende, aber Dr. Brehm. F. von Stückradt. Königl. Kreis Gericht zu Löbau, 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen Auf Grund des Beſchluſſes der außerordentlichen General⸗Verſammlung unſerer Actionaire den 19. Juli 1869. 

haben, wer — 1 W vom 16. d. Mts. } Das den Anton und Anna Urlicki'ſchen 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im : ; ; i ipowi A, 
een | ſoll das Grundkapital um 100,000 Thlr. Wg: auf 80 5 Ahle 1 Sg S pulolge Der 


Danzig, den 7. Januar 1870. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. 


nebſt Hypothkenſchein und Bedingungen in der 


und zwar a 
durch Ausgabe von 500 Stück Actien à 200 Thlr. zum | Heirat an 4. Min, 1870 


— 


Ar Aſſmann. (2544) Ari. Vormitt N 5 
Nothwendi MM > i — 15 alfa tion a Pari Courſe erhöht werd en. an ordentlicher Gerichts tele ſubhaſtirt werden. 
2 5 ige Richard Jueters 2 Ke er Effecten⸗Lieitations und Discontobank | I. mid ruhten de lord Dar 
a © 6 Ae 2 2 2 j icht 5 £ erun 
bock gehörige, in dem Dorfe Jagdhaus beles L. Eichborn, Wilhelmsſtraße 59—58, Par ger 9 — Befriedigung . bab 


} gene, im Hypothelenbuche von Jagdhaus No. 3 
9 verzeichnete See ſoll 
I am 24. März 1870, 
\ Vormittags 11 Uhr, 
in Jagdhaus an Ort und Stelle im Wege 
der 1 verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 28. März 1870, 
2 Vormittags 11 Uhr, 
in Jaſtrow an ordentlſcher Gerichtsſtelle verkün⸗ 


det werden. 
9 5 der der Grund⸗ 


en 
u. dem Bankhauſe Rauff & Knorr, Oranienburgerſtraße 62—63. ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
1 anzumelden. (5456) 
zur Zeichnung aufgelegt. 
Die Zeichnungsliſte wird f S a 
ufolge Verfügung vom 5. Januar 1 ft 
; am 15. 3 anuar 1870 geſchlo ſſen. am 8 * ej. 8. h unſer Prokuren⸗Regiſter 
Die gegenwärtigen Herren Actionaire der Geſellſchaft, welche bis zu dem gedachten Tage unter No. 1 eingetragen worden, daß die dem 
unter Vorlegung ihrer abzuſtempelnden Actien mindeſtens die Halfte des e neräolben gezeichnet Kaufmann Carl Otte Hoche für die unter 
5 8 erhalten jedenfalls auf je zwei ihrer jetzigen Actien eine Actie zweiter Emitfion, während im No. 14 des hiengen Firmenre iſters eingetragene 
all einer Ueberzeichnung die weiteren Zeichnungen, ſie mögen von Actionairen oder Dritten ge- Fırma „Gottlieb Fürſtenberg“ von dem 
macht ſein, verbältnißmaßig reducirt werden. Auf jede Zeichnung ſoll, wenn moglich, mindeſtens allenizen Inhaber derſelben, Kaufmann Gott⸗ 
eine Actie gewährt werden. I i ; lieb Fürstenberg zu Neuſtadt ertheilte Procura 
Die bisherigen Herren Actionaire haben für diejenigen von ihren gezeichneten Actien, auf erloſchen iſt. 
deren Ee fie nach Vorſtehendem Anſpruch baben, 25 Prozent ba ar einzuzahlen und bar Neuſtadt, den 5. Januar 1870. 
gegen ſofort Inkerimsſcheine in Emofang zu nehmen. Für alle übrigen Zeichnungen iſt eine Caution Koni liches Kreis⸗Gericht 
von 25 Procent baar oder in courshabenden Papieren gegen Quittung zu hinterlegen. 8 I. Abtheilung. (2537) 


Berlin, den 23. December 1869. 
Scheibler’sKochbuch 


Der Aufſichtsrath. Die perſönlich haftenden Geſellſchafter. 
Dr. Brehm. F. von Stückradt. 
— 8 — mit vielen Abbildungen, seit langen Jah- 
ren als das beste anerkannt, sei jeder Haus- 


Dr. Hinschius, 
frau empfohlen. 18. Auflage. Vorräthig in 
jeder Buchhandlung. Preis 1 Thlr. 
Gebd. 1% Thlr. 
Leipzig, Amelang’s Verlag. 


Es beträgt das G 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 


1094/00 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den, 1601/00 As; Nutzungswerth, nach wel hem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 


den, 

er das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothetenſchein und andere 
daſſelbe angehende ee können in 


äftelotale- ein; werben. 1 
dae. Video, meide Olgethım ab en, Internationale Ausstellung Altona 1869 
e ee e ae unter dem Ehrenpräſidium Sr. Excellenz des Hrn. Bundeskanzler 

Hr — ee 3 ; Grat Bismarck 

je ee ne m Grossartige Verloosung von ausgestellten und prämürten 

ton, ber ge Januar 1870 Gegenständen | 

Ja „ . ° . . je) = 2 f 
d Die großartigſte Verlooſung, die je ftattgefunden! EE- 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 5 e X 
Preis per Original⸗Loos 1 Thlr. pr. Erk. 


r Subhaſtatiousrichter. (2539) 
f N Bei größeren Abnahmen Rabatt. 


VDTDie ſchönſten und namentlich die prämiirten Gegenſtände der diesjährigen großen inter 
nationalen Ausſtellung in Altona kommen mit allerhöchſter Genehmigung 8 ; 


zur Berloofung. ſchon in einigen Wochen | 


ca. 6000 Gewinne im Werth von ungefähr I, Million Thaler pr. Ert. 
Hauptgewinne im Werth von 5000, 3000, 1782, 1670, 1630, 1485, 
1215, 1120, 1080, 945 ıc, Thaler. 


n e 


— nennen een mann men Sr. 


Sr Zi 


j 4 


zu 


1 


6 u 1 I 
Königliches Kreis⸗Gericht 
Neuſtabt Wſtpr., 
den 20. October 1869. 
Das dem Lieutenant a. D. Rudolph Carl 
- ar — — * 3 x NA: 
dt i ttergut Lewino No. ittr. 
1 B. 8 gi E. bg eihäht auf 90,574 Thlr., 


15 9 9 Pf., zufolge der nehſt Hypothekenſchein Looſe à 1 Thlr. ſind zu beziehen durch directe Einſendung, Poſteinzahlung oder Nachnahme ©, 
E — 2 — x ie in der Regiſtratur einzufehen» | von den allein bevollmächtigten General: Agenten A. Rennenpfenuig NS 
170 n „ ! in Halle a./S. \ 
& am 1. Juni 1870 1 thal & O f 
ale ade a 5 O., Nee be Br Du 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 2 2 5 ieberlage anz Jautzen in Danzi 
Alle unbekannten Realprätendenten werden Banquiers III Hamburg. Hundegaſſe 38. . "oo 


aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
a ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
1 Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
g Gläubiger, als: 
: 1) der Defonomie-Berwalter Julius Heyer, 


Wiederverkäufern ansehnlicher Rabatt. — Liſten auf Verlangen gratis. Friſche 


Es ſteht den Gewinnern frei die Gegenſtände zu beziehen oder nach Abzug eines Heinen Ra: H * 
Rüb⸗ und Leinkuchen 


dattes den vollen Werth in baar zu erhalten. 
Stempel Wee u von uns ausgegebene Originalloos muß mit unſerem 
E N . ! 
N 2) Kaufmann Otto von Clermont, 5 —— g 8 1 70 un 355 ee 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. ö Rie d. Dühren & Co 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem (8595) Danzig, Poggenpfubhl Ro. 79 a 


Hypothekenbuche ni ht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ | 2 der frequenteſten Straße von Marienwer⸗ 
i der ift ein Grundſtück mit Garten und Hof⸗ 


f 

* 

f ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations-Ge⸗ 2497 ; 
— even en R. F. Daubitz ſcher „ 


5 ngungen 
freier Hand zu verlaufen. Nähere Auskunft er 


u 


ö 
| 
} 
! 
{ 


Sphalt⸗Arbeiten. M U gen b itter u. B ru ſt 5 G elée theilt die Erpedition dieſer Zeitung. 

B Mit einem bedeutenden Lager des aner⸗ als distiſche Hausmittel beſonders zu empfehlen ie Dent ler ſche Leihbibl 
CJJVTTTTCTCTCTCTT 22 
9 5 31% - er, malz in Lauenburg, J. Froſt in Mewe, ernhar i 
| n und eleganten Asppalt⸗Arbeiten, Möller in Pr. Stargardt. 3 8 8495 e e den den e 3 


reichem Abonnement. 


Binzig sichere Hilfe 
x ur 


Geschlechtskranke 


bietet nur das berühmte, bereits in 72. Auflage erſchlenene 5 55 thel AR 
1 patholog. anatom. 

8 „Ur. Retau 8 Selbſtbewahrung + Abbildungen. Preis 1 Thlr. 
2 5 Baſſins. (4019) Diaſeelbe hat den Zweck, den auf dieſem Gebiete in jo großem Maße betriebenen Schwin⸗ 
* Aug. Pasdach. deleien ein Ende zu machen, indem es in eingehender ſachgemäßer, jedoch Jedem verſtand⸗ 
1 Laſtadie No. 33 licher Weile die hobe Bedeutung des Geſchlechtslebens beleuchtet, gleichzeitig aber auch 
5 Danzig. — das einzig fichere Heilverfahren zeigt. Außer den Folgen der Aus ſchweiſungen 
== „„ . verbreitet es ſich hauptſächlich über die Onanie . zeigt deren ungeheure 
fi Verbreitung, den fittenverderbenden Einfluß derſelben und gibt den dadurch Geſchwachten 

das ſicherſte Mittel an die Hand, ſich vollſtändig wieder herzuſtellen. Es liegen nicht 
x 4 7 „% * nur gegen 15,000 Anerkennungsſchreiben Geheilter vor, ſondern ſelbſt Regierungen 

5 Alles auf gedruckten Antheilfebeinen vers und Wohlfahrtsbehörden haben ba Werk feiner Gediegenheit und vollkommenen 
Neellität halber beitens empfohlen. Es iſt in G. Poenicke's Schulbuchhandlung in 

Leipzig erſchlenen und in jeder Buchhandlung zu bekommen, in Danzig in der Homann⸗ 
ſchen Buchhandlung. (2079) 


— Fine anst, Dame von auswärts, 
we die ee — Kurzwaaren- m gr Tu 
eschäft bewand 5 scht von Februar BEN Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 


oder April d. J. ab anderweite Stellung. a 
e Gef. Offerten abzugeben bei Behrendt, | heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor ©. Killisch in 
Ankerschmiedegasse Nr. 1, : Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. (2381) EE 


aufſteigende Feuchtigkeit; 
Abdeckung auf Abpflaſterungen über Ge⸗ 
wölben zum Schutz gegen Durchs 


Fußboden in Souterrains, Fluren, Küchen, . 
Corridoren, Brennereien, Braue⸗ 


Iſolirſchichten auf Grundmauern gegen | | 


ene e 


% ' neren mr [ug zende 4p bia d 


. 
U0804 'seq Den es mod "SPougwwirH-PmI4 40 p 


reien, Badezimmern, de⸗ und 
e Tanzläben, Regeb 

sttoire, Durchfahrten, 5 
Te ſache Bages, Höfe, Balcone, f 


Verticale Arbeiten an Wänden, Biene . 
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Abgang und Ankunft der 


Eiſenbahnzüge u Poſten 


in Danzig, vom 3. Januar 1870 ab, nach 


und von erlin, Königsberg 
U. Neufahrwaſſer. Auf Carton ge⸗ 


druckt in Viſitenkartenformat. Preis 6 Pf. Vor⸗ 
räthig in der Expedition der Danz. Itg. 


Bock⸗Auction 


zu Roſainen bei Marienwerder 
am 24. Januar, 12 Uhr Mittags, über 54 Stück 
Vollblut⸗Böcke des Rambouillet⸗Stammes und 
anderer Merino⸗Kammwoll Böcke. 
Verzeichniß auf: Wunſch verſandt. 
2006) f Richter. 
nnn 


Elegante 


Cotillon-Sachen 


für diese Saison 


„15 Sgr. 
Neueſte Ball⸗Orden p. Dtzd. 2 Sgr. b. a 
Nippesfachen zu den allerbilligſten Preiſen 


Portechaiſeng. 3, nahe d. Poſt. 1 


Für Wiederverkäufer und Conſumenten em⸗ 
pfiehlt zu beſonders niedrigen Preiſen 


franz. Catharinenpflaumen 


in 3 Marken, 


franz. Aepfel u. Birnen 


die Handlung von 


Bernhard Braune. 
Federhalter m. Parfüm 


8 gefüllt empfiehlt 
Richard Lenz, Soraya! 


MW;reismedaillen 
Altona Paris Linz 
1869. 1867. 1869. 


Starker & Pobuda 


Königl. Hoflieferanten 
tuttgart, 
empfehlen ihre vorzüglichen 


A. Fast. (9239) 


Notiz für Damen! 
Ein Arzt, Accoucheur, hat ſeine ein 
ſame und geſund gelegene Beſitzung, 13 
Stunde von Hannover entfernt, ange: 
nehm und bequem eingerichtet, um Dir 
men, die ihrer Entbindung entgegen⸗ 
ſehen, aufzunehmen. Aufmerksame Pflege 
unter Aufſicht einer erfahrenen Mutter und 
Hausfrau. Discretion ſelbſtyerſtändlich. — 
Adr. unter E. FV. No. 30 poste 
restante Hannover, (1544) 


KIN 


Bock - Verkauf. 


Vom 200. d. Mts. ab beginnt der 
Verkauf von Böcken aus meiner Stammherde, 
Deutſches Herdebuch, II. Bd. 

Wittſtock bei Prenzlau U.⸗M. 


C. Lickermann. 


n der W. J. Schulz'ſchen Conkursſache 

ſteht am 19. Januar c., Vormittags 11 
Uhr, im Verhandlungszimmer No. 18 des hie⸗ 
ſigen Königlichen Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichts vor 
dem gerichtlichen Commiſſar Hern Stadt⸗ und 
Kreis⸗Richter Dr. Schmidt, Termin an, zur Be⸗ 
ftellung eines einſtweiligen Verwalters. 

Ich erlaube mir die Herren Gläubiger reſp. 
deren Vertreter im Intereſſe der Sache für obigen 
e zu erſuchen, recht zahlreich im Termin, den 

9. d. M., Vormittags 5 1 Uhr, 1870 deer. 

Danzig, den 15. Januar 1870. 

Sr Carl Treitſchke. 


Jubrik- Grundſtück. 


Ein Fabrit-Grunbftäd, unmittelbar am ſchiff⸗ 
baren Elbingfluſſe belegen von 200 UR. Flächen⸗ 
raum enthaltend: volluändig eingerichtete Eiſen⸗ 


und Meſſing⸗Gießerei mit Dampfbetrieb; ein drei⸗ 
ſtöckiges Werkſtattgebäude, ein Wohnhaus ec. ꝛc., 


iſt iR zu verlaufen. Das Grundſtück ift auch 
zur Anlage anderer Fabrik⸗Etabliſſements wohl 
geeignet. Nähere Auskunft bei Gebrüder 


Mitzlaff in Elbin N 5 (2268) 
Für Ziegelei⸗Beſitzer. 
3000 ſchöne Backſteine oder 4-4; Mille 

Drainröhren liefert die neueſte patent. Clayton⸗ 

ſche Ziegelmaſchine. Preis 210 Thlr. Aufträge 


d ompt ausgeführt von 
(8815) . H. Gliot in Magdeburg. 


Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern (1483) 
E. N. Krüger, Altſt. Graben 7—10, 


Anfträge ! 
für Inſerate zum Wohnungs-Anzeiger 


werden nur noch in dieſer Woche angenommen und erbeten. 


A. W. Kafemann. 


T 


Postdampfschifffahrt 
* Bremen v Newyork, Baltimore, 


New. Orleans nd Havana. 


D. Rhein Sonnabend 22. Januar nach Newyork via Southampton 

D. Donau Sonnabend 29. Januar s Newyork „ Southampton 
D. Fraukfurt Mittwoch 2. Februar „ Havana u. New⸗Orleans via Havre 
D. Main Sonnabend 5. Februar „ Newyork „ Southampton 
D. Ohio Mittwoch 9. Februar „ Baltimore „ Sout sampton 
D. Union, Sonnabend 12. Februar „ Newyork „ Southampton 
D. Amerika Sonnabend 19. Februar „ Newyork „ Southampton 
D. Weſer Sonnabend 26. Februar „ Newyork — Eee 
D. Hannover Mittwoch 22. Marz „ Havana u. New⸗Orleans via Havre 
D. Bremen Mittwoch 2. Marz „ Newyork via Havre 

D. Deutſchland Sonnabend 5. März „ Newpork „ Southampton 
D. Berlin Mittwoch 9. März „ Baltimore „ Southamplon 
D. Herrmann Donnerſtag 10. März „ Newyork direct 

D. Mhein Sonnabend 12. März „ Newyork via Southampton 
D. Hanfa Mittwoch 16. März „ Newyork „ Havre 


D. Donau Sonnabend 19. März „ Newyork 1, Southampton 
Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Caſüte 165 Thaler, zweite Gajüte 100 Thaler, Zwiſchen⸗ 
deck 55 Thaler Preuß. Courant. 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert 
e 1080 New⸗Orleans und Havana: Cajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler 
reuß Courant. 
Fracht nach Newyork und Baltimore: Lstr. 2 mit 15 26 Primage p. 40 Cbf. Bremer Maße. Or⸗ 
dinaire Güter nach Uebereinkunft. 5 
Fracht nach New Orleans und Havana: & 2. 10 s. mit 15% Primage per 40 Cubikfuß. 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier Expedienten in Bremen und deren inlän⸗ 


diſche Agenten, ſowie 5 8 & ( 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 
H. Peters, Director. Hirſchfeld, Procurant. 


Direkte Contrakte für vorſtehende Dampfer des Norddeutſchen Lloyd ſchlleßt ab, fowie 


nähere Auskunft ertheilt F Rodeek 
hd 7 


(4588) conceſſionirter Schiffsacent in Danzi 
Breitgaſſe No. 3, dicht am Deza 
Filialen und 5 bu gsber 


in Pr. 92 
Central: Devots. Brodbänkenſtraße 415. a) 
EST EIER 2 


Die angegriffene Bruſt hergeſtellt. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Letlau, 2. Tezember 1869. „Die ſehr leidend und ganz kraftlos garden 


NE * 

e Köln 
a Comödienſtraße 25. 
si 


treet 12 


London, 


Orford⸗ 


Frau iſt durch den Genuß Ihres Malzextracts wieder belebt und gekräſtigt. 
a 2 . einrich, Lehrer und Seganiſt b = 
EI Die Malz Geſundheits⸗Chokolade hat, ſeitdem ich ſie ſtatt des Kaffees genieße, 2 
SER meine Bruſiſchmerzen ſehr gelindert und den Appetit geboben. . EE. 
8 5 G. Amboſt in Angermünde. SE 
2 8 Glauchau, 24. November 1869. E. W. werden hiermit ergebenſt erſucht, S 
885 von Ihren gegen den Huſten ſich jo wohlthätig erweiſenden Bruſtm ilhbonbons für [ 
* 8 Seine Erla cht den regierenden Herrn Grafen Heinrich von Schön En 

burg Glauchau gefälligſt umgehend anherſenden zu wollen. = 
an J. A.: Hugo Kraupner, Leibjäger. — 

Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, und 
J. Leiſtikow in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel, J. Stelter in Pr. 25 
281 Stargardt. 12 
58 715 
0 ud 
e 
8 


75 Wien, Samburg, U Paris, 2 
7 Kärnthner Ring 11. ; bau nburgerittaße 36. 1 38 rue de l'Echiguier. IR 
* 2 M 
LToiletten⸗Seifen, EEE 


als: Honi ‚Seile mit Mandelkleie, Glycerin:Seife, Reismebl⸗Seife, Honig⸗, Roſen⸗, Veilchen⸗ 
und Ahr Seife, Windſor⸗Seife, Kräuter: Seife, Schwefel⸗Seife, Tannendalſam⸗Seife, Theer⸗ 


Seife ꝛc. empfiehlt in beſter Qualität zu den billigſten Preiſen die Parfümerie⸗ und Seifen⸗ ; 


Vanden von Richard Lenz, Jopengaſſe No. 20. 


5 Veilchen⸗, Mandel-, Honig: und Glycerin⸗Abfall⸗Seife a 7 6 Sgr., Transparent: Gly- 
cerin⸗Seife a 4 10 Sgr. (2569 


ur 17 . 
Volikommen bewährt 
haben ſich die bei uns neu eingeführten 
Patent⸗Wickelformen, 
was die ſich täglich mehrenden Nachbeſtellungen be⸗ | 
weiſen, um ſo mehr, da wir vor einiger Zeit Gelegenheit 
batten, große Partieen Havannatabake aus einer 
Concursmaſſe billig zu kaufen und deshalb unſere Fa- 


5 urn brikate bedeutend billiger als überall verkaufen. Wir 
empfehlen mit Recht als ausgezeichnet und höchſt preiswerth: pro 1000 Stuck Hochfeine Bli⸗ 
tar⸗Havaung⸗Negalta & 20 Thlr., Hochfeine Blitar⸗Havanna⸗Tip⸗Top ‚18 Thlr., 
Superfeine Blitar-Yara:Gaftanon a 14 Thlr., ff. Domingo La Bayadera à 12 Thlr. 
Alle Sorten ſind gut gelagert, von feinſter Qualität und ſchöner Arbeit. Wir verſprechen nicht! 
zu viel, wenn wir behaupten, daß dieſe den importirten Havanna⸗Cigarren an Qualität nicht 
nachſtehen, wohl aber drei⸗ bis viermal billiger kommen. Probekiſten a 250 Stück pro Sorte 
verſenden franco, bitten aber uns unbekannte 1 den ea der Beſtellung beizufügen 
oder Poſtnachnahme zu geſtatten. Um Verwechſelungen mit ähnlichen Firmen zu vermeiden, 
bitten zu adreſſiren: Friedrich & Co., Cigarren⸗Fabrik, Leipzig. 


F.... ͤ EEE EEE TEESIEERERGEen 
Monnumgs - Sinrihtungen im Anſchluß an die | 


öffentliche Waſſerleitung u. Ganalifirung 


werden ausgeführt von J., Zimmermann, Steindamm 6. 
Eine Auswahl von Gegenſtänden zu obigem Zweck ſtehen, z. Th. unter D 4 ge⸗ 


7 fälligen Anſicht. 


tern 


Jedem Land⸗u. Ackerwirth 


großen Nutzen bringende 
Sämereien: 


1. Eugl. Futterrüben⸗Samen für Land⸗ 
Ri und Ackerwirthe. 

Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten 
von allen jetzt bekannten Futterrüben, werden 1 
bis 3 Fuß im Umfarge groß, und 5, ja 1015 
Pfd. ſchwer, ohne Bearbeitung, denn ſie ver⸗ 
langen werder das Hacken noch das Häufen, da 
nur die Wurzeln in der Erde wachſen, die Rübe 
aber wie ein Kohlkopf über der Erde ſteht. Das 
Fleiſch dieſer Rüben iſt dunkelgelb, die Schale 
kirſchbraun, mit großen ſaftreichen Blättern. Die 
erſte Ausſaat geichiebt, ſobald es die Witterung 
erlaubt, Anfangs März oder im April. Die 
Ernte iſt ſodann im Juli, jo daß dieſer Acker 
zum zweiten Male mit derſelben Rübe beſtellt 
werden kann. Vorzüglich kann man dann die 
Rüben noch anbauen, wenn man die erſten Vor⸗ 
früchte herunter genommen bat, 3 B. nach Grüns 
futter, Frühlingskartoffeln, Raps, Lein u. Roggen. 
Geſchieht die letzte Ausſaat in Roggenſtoppel und 
bis Mitte Auguſt, ſo kann man mit Beſtimmt⸗ 
heit einen großen Ertrag erwarten und mehrere 
hundert Wispel anbauen 

Auch wird der Verſuch lehren, daß dieſer 
Rübenbau zehnmal beſſer iſt, als der Runkel⸗ 
und W ſſerrüben⸗Anbau, da nach der Rüben⸗ 
fütterung Milch und Butter einen feinen Ges 
ſchmack 17 was bei Waſſerrüben niemals 
der Fall iſt, auch als Maſtfütterung nimmt dieſe 
Rübe die erſte Stelle ein. Das Pfund Samen 
von der großen Sorte koſtet 2 Thlr. und werden 
damit 2 Morgen beſäet. Der Ertrag iſt pro 
Morgen ca. 230—.260 Scheffel. Mittelſorte 1 
Thlr. Unter ¼ Pfund wird nicht verkauft. 

2) Bockharascher Nieſen Honig⸗Klee 
lächte Original⸗Saat). 

Dieſer Klee gedeiht und waͤchſt auf jedem 
Boden ganz vortrefflich. Er wird ſodald offenes 
Wetter eintritt, geäet und liefert auch im erſten 

ahr bei zeitiger Ausſaat ſelbſt auf geringem 
oden 3—4, auf gutem jogar 5 Schnitte. Auch 
kann man denſelben unter Gerſte und Hafer ſäen; 
mit letzterem zuſammen geſchnitten, gebt er ein 
herrliches Futter für Pferde. Soll der Klee als 
Grün oder Trockenfutter verwendet werden, iR 
allmonatliches Abmähen bei einer Höhe von . 
Ellen nötbig, da die zarten Blätter und Stengel 
dem Vieh mehr zuſagen. Will man jedoch den 
Klee vorzüglich des Samens wegen anbauen, fo 
laſſe man ihn ſortwachſen. Er blüht von Ende 
Mai bis Auguſt W reich und wird 
bäufig von Bienen 1 7 05 Bluͤthen und Blaͤt⸗ 
der feinſte Waldmeiſtergeruch eigen. Das 
erſte Futter des zweiten Jahres giebt es im 
April. Der Ertrag iſt ein ungemein rei licher 
und empfehlt ſich vorzugsweiſe dieſer Baba. 
ſche Rieſen⸗Honig⸗Klee zum Anbau, mebr als 
jede andere Kleegattung, weil er ſchneller und 
göber wächſt und einen feinen Geſchmack hat. 
er Morgen liefert an 600 Ctr. grünes — 
und iſt der Klee feines großen Futterreichhums 
wegen ganz b für Milchkühe und Schaf,. 
vieh zu empfehlen. Vollſaat pro Morgen 12 
Pfund. Das Pfund Samen koſtet 1 Thlr. Unter 

/ Pfund wird nicht abgegeben. ie 
3) Schottifcher Niefen Turnips Nunkel⸗ 

Rüben⸗Samen 

, (veredelt und doppelt gereinigt). 
Dieſe Rüben werden 18—22 Pfund ſchwer, 
. gelbes Fleiſch und große ſaftreiche Blätter, 
usſaat pro Morgen 3 Pfund, das Pfund kostet 
10 Sgr. — pro Morgen 450 Gır. 
Es offerirt dieſe Samen 


Ferdinand Bieck 


in Schwedt a. O. 
D Fraukirte Aufträge werden mit 
Sen e ee es lee Be 
eigefünt, wird ſo 
Poſtvorſchuß entnommen. 9920 


Gewerbe⸗Verein. 


Dienſtag, den 18. Januar er.: 


Feier des Stiſtungsfeſtes 


im großen Saale des Gewerbehauſes. 
ie Feſtrede beginnt um 7¼ Uhr Abends, 
das Abendeſſen mit Tafelmuſik um 9 Uhr. 
Die offiziellen Toaſte ſind abgeſchafft. 
Gäſte können eingeführt werden. 
Preis des Couverts 17½ Sgr. 
„Subſcriptionsliſten courſiren bei den Mit⸗ 
gliedern und liegt eine ſolche auch 15 Unter⸗ 
zeichnung bei dem Caſtellan Kriebiſch aus. 


(2523) Der Vorſtand 

Ki der näditen Zeit Iteben unferer Provinz 
nur vier Hauscoll cten bevor, I) eine Col⸗ 

lecte für den Bau einer Kirche in Jeruſalem, 2) 
eine Collecte für das Waisenhaus ir Warten⸗ 
burg, 3) eine Collecte für das Krankenhaus der 
Barmherzigkeit in Königsberg, 4) eine Collecte 
für den Nothſtand der epangeliſchen Kirche. Das 
heißt denn doch den Wohlthätigkeitsſinn zu ſehr 
in Anſoruch nehmen] Schreiber dieſes ift in 
Folge der Vehemenz dieſer Collecten dahin ge⸗ 
bracht worden, fernerhin nun nichts mehr zu 
ben und wird gewiß viele Geinnungsgenofie 
Ser e Berbüfung l 

e ard man ſchon principiell dieſen 
ber ſein Geld Abe Eis l 


um heutigen Geburtstage 


eines Numismatikers par exellenoe, 


Dir, der uns verſteht zu schätzen, 

t, o großer Zademack! 

er zu männiglich Ergötzen 
Seinem Raritaätenſack g 
Alles einverleibt, was glänzet, 
Sei es Münz, ſer's Loöffelſtiel: 
Dir ſei heut das Haupt bekränzet! 
Sammle weiter, ſammle viel! 
Ob es Schund, ob's feine Sachen, 
Käufer finden immer ſich; — 
Was nur irgend iſt zu machen, 
Das machſt Du ganz ſicherlich! 

er Ausſchu 


alter Münzen u. alter Schachteln. 
rcd u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


